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Heute kein Vaterland im Briefkasten?  
Dann rufen Sie von Montag bis Freitag, 7.30 – 10.00 Uhr,  
unsere Abo-Hotline unter +423 236 16 61 an. Nachlieferung erfolgt bis mittags.

Aktueller Zwischenstand von gestern Abend:  
545 Teilnehmende. Jetzt mitmachen auf: www.vaterland.li

Nein 
42 % 

Ja 
58 % 

Umfrage der Woche 

Frage: Würden Sie ein Windrad 
in Ihrer Gemeinde begrüssen?

Jael Hollenstein 
 
«Es ist Zeit für ein ‹Be Real›», 
die Push-Nachricht ploppt plötz- 
lich auf dem Handy auf und er-
innert daran, dass innerhalb der 
nächsten zwei Minuten ein Foto 
gepostet werden sollte. Beim 
Öffnen der App «Be Real» steht 
direkt schon die Kamera bereit 
und verlangt ein Bild. Zur glei-
chen Zeit, in der ein Selfie ge-
knipst wird, wird ein Foto mit 
der Aussenkamera geschossen. 
Ein Bild kann auch erst im 
Nachhinein gepostet werden, 
dann aber mit entsprechender 
Bezeichnung, wobei die Beiträ-
ge der Freunde nur dann sicht-
bar werden, wenn man selbst 
ein «Be Real» postet.  

Kaum Zeit  
für Reflexion 
Laut Hansjörg Frick, Leiter  
der Schulsozialarbeit, sind es 
hauptsächlich Jugendliche ab 
dem Sekundarschulalter bis 
junge Erwachsene, die die App 
in Liechtenstein nutzen – das 
seit circa einem Jahr. Im Gegen-
satz zu anderen Sozialmedien  

beschränkt sich «Be Real» auf 
einen ausgewählten und somit 
recht engen Kreis. Dennoch 
muss man aufpassen, was man 
von sich preisgibt. 

«Die Möglichkeit der Refle-
xion ist nur sehr beschränkt 
möglich», erklärt Jennifer Rhein- 
berger, Jugendschutzbeauftragte 
vom Amt für Soziale Dienste, 
und weist auf die ablaufende 
Zeit auf dem Bildschirm hin. Auf 
die Schnelle kann es leicht pas-
sieren, dass den Userinnen und 
Usern gewisse Sachen nicht auf-
fallen und sie private Einblicke, 
die normalerweise nicht ihren 
Weg ins Internet gefunden hät-
ten, geben. Da die Push-Nach-
richt zu jedem möglichen Zeit-
punkt kommen kann, kann das 
durchaus auch zu einem un-
günstigen Moment sein. Zudem 
kann Druck entstehen, sofort 
reagieren zu müssen und zu je-
der Zeit für ein «Be Real» bereit 
zu sein.  

Wie real ist  
«Be Real» wirklich? 
Dass die Sozialmedien oft ge-
stellt und nicht wahrheitsgetreu 

sind, ist nichts Neues. Genau 
mit dem Gegenteil wirbt die 
App «Be Real»: Die Push-Nach-
richt kommt immer zu einer an-
deren Zeit, sodass es nicht vor-
hersehbar ist, wann ein Foto 
hochgeladen werden soll. An-
ders als bei diversen anderen 
Plattformen ist es nicht mög-
lich, die eigenen Inhalte zu be-
arbeiten, bevor diese hochgela-
den und mit Freunden geteilt 
werden. «Es zeigt also die in 
diesem Moment reale Situation 
ohne Möglichkeit der Optimie-
rung durch Filter oder vorberei-
tete Inszenierung», sagt Rhein-
berger. Trotzdem möchte man 
sich meist gut darstellen, wes-
halb sich die Jugendschutzbe-
auftragte gleichzeitig die Frage 
stellt, ob das Foto nicht einfach 
ein inszeniertes Bild ist, das un-
ter Zeitdruck geknipst wird. 

Kleine Reichweite 
bietet Schutz 
Grundsätzlich gilt, wie bei allen 
Sozialmedien, Vorsicht. Man 
muss sich bewusst sein, was 
man von sich preisgibt und wer 
diese Inhalte sieht. Obwohl die 

Bilder real erscheinen, muss 
das nicht unbedingt der Fall 
sein. Es sind Momentaufnah-
men, die einen kurzen Zeit-
punkt widerspiegeln und an-
sonsten nicht viel Aussagekraft 
haben.  

Im Vergleich zu anderen  
Social-Media-Apps birgt «Be 
Real» aber weniger Gefahren. 
Durch die begrenzte Anzahl Fo-
tos, die es zu sehen gibt, ist es 
einfacher, sich nicht so schnell 
in den Tiefen der App zu verlie-
ren, wie es bei anderen Plattfor-
men (z. B. Instagram oder Tik-
tok) durchaus der Fall sein 
kann. «Zögere nicht, Freund-
schaftsanfragen auf ‹Be Real› 
abzulehnen», steht in der App 
direkt über den besagten Anfra-
gen und motiviert dazu, nicht 
alle Leute anzunehmen. Die 
Nutzer der Plattform haben die 
Möglichkeit, ihre Reichweite 
klein und persönlich zu halten 
und so ein geschütztes Umfeld 
zu gestalten. Mit einem be-
wussten und verantwortungs-
vollen Umgang kann man 
schliesslich mit gutem Gewis-
sen die App nutzen. 

Unter Zeitdruck: Sobald die Aufforderung kommt, sollte zügig ein Foto gepostet werden. Bild: iStock

Es braucht einen 
bewussten Umgang  

Die App «Be Real» ist bei vielen jungen Leuten beliebt, 
allerdings hat sie wie alle Sozialmedien ihre Tücken.

Ortsteil Binza in Mauren erhält 
ganztägigen Anschluss an den ÖV 
Am 10. Dezember wechselt die Liemobil ihren Fahrplan – es gibt einige Veränderungen. 

Wie die Liemobil gestern in ei-
ner Pressemitteilung bekannt 
gibt, wird sie mit der Linie 33 
den Maurer Ortsteil Binza neu 
ganztägig erschliessen. Be-
dient werden ab dem Fahr-
planwechsel am 10. Dezember 
die neue Haltestelle Purtscher 
sowie die in den Pfandbrunnen 
verschobene Endhaltestelle 
Binza.  

«Die Liemobil hat gemein-
sam mit der Gemeinde 
Mauren das Konzept für die  
Linie 33 erarbeitet und wir 
freuen uns, dass wir ab Dezem-
ber das Busnetz in Mauren 
noch enger knüpfen können», 
sagt Sigvard Wohlwend, Leiter 

Marketing und Kommunika-
tion bei Liemobil.  

Linie 11 – Staukiller  
im Fahrplan 2024  
Vergangenen Winter führte Lie-
mobil als temporäre Massnah-
me den Staukiller auf der Linie 
11 ein, um den allabendlichen 
Stau an der Essanestrasse zwi-
schen Eschen und Bendern zu 
vermeiden. Dieser hat sich be-
währt und ist nun im Fahrplan 
abgebildet. Beim Staukiller wer-
den die Fahrten der Linie 11 um 
17.15 und 17.45 Uhr von Eschen 
in Richtung Schaan über Nen-
deln umgeleitet, um die An-
kunftspünktlichkeit in Schaan 

zu erhöhen. Das Staukiller-Re-
gime gilt an Schultagen von 
Montag bis Donnerstag – wenn 
die Staus am ärgsten sind. 

Linie 12 – Baustelleninfos 
der SBB im Auge behalten   
Die Bauarbeiten an der SBB-
Stecke zwischen Buchs und Alt-
stätten werden am 29. Oktober 
abgeschlossen sein, womit der 
Ersatzverkehr mit Bussen ein-
gestellt wird. Züge aus und in 
Richtung St. Gallen verkehren 
wieder und die Anschlüsse in 
Buchs verbessern sich; die Rei-
sezeiten aus Richtung St. Gal-
len verkürzen sich gesamthaft 
wieder deutlich.  

Zwischen dem 30. Oktober und 
dem 21. Juli 2024 finden 
weitere Bauarbeiten an der 
SBB-Strecke statt, diesmal zwi-
schen Buchs und Sargans. «Wir 
empfehlen den Fahrgästen, die 
Baustelleninfos der SBB im 
Auge zu behalten», sagt Sigvard 
Wohlwend. «Den Lohn für den 
Ärger während der Bauarbeiten 
an der Bahnlinie gibt es ab 
2025, wenn der Interregio zwi-
schen Chur und St. Gallen alle 
halbe Stunde fährt. Das wird 
ein Riesensprung für den öf-
fentlichen Verkehr in unserer 
Region.» (eingesandt) 
 
Mehr Infos: www.liemobil.li

Polizeimeldung 
Zwei Auffahrkollisionen nacheinander 

Sennwald Am Dienstag, 26. September, kurz 
nach 17 Uhr, ist es auf der Autobahn A13 zu zwei 
Auffahrkollisionen mit insgesamt sechs Fahrzeu-
gen gekommen. Verletzt wurde niemand. Es ent-
stand Sachschaden im Wert von mehreren Zehn-
tausend Franken. 

Ein 41-jähriger Mann fuhr mit seinem Auto 
auf der A13 von Sennwald Richtung Oberriet auf 
dem Normalstreifen. Hinter ihm fuhr ein 67-jäh-
riger Mann mit seinem Auto. Als beide Autos ver-
kehrsbedingt stark abbremsen mussten, bemerk-
te dies ein 57-jähriger Mann zu spät. Trotz einer 
Vollbremsung kollidierte sein Auto mit dem Auto 
des 67-Jährigen, welches in das Heck des Autos 
des 41-Jährigen gestossen wurde. Alle drei Auto-
fahrer blieben unverletzt. 

Zur gleichen Zeit kam es auf demselben Auto-
bahnabschnitt zu einer weiteren Auffahrkollision. 
Ein 41-Jähriger bremste sein Auto aufgrund des 
stockenden Verkehrs ebenfalls stark ab, was von 
einer 58-jährigen Frau zu spät bemerkt wurde. Sie 
kollidierte in der Folge mit ihrem Auto mit demje-
nigen des 41-Jährigen. Ein 48-Jähriger konnte 
ebenfalls nicht mehr rechtzeitig reagieren und 
prallte mit seinem Auto ins Heck des Autos der  
58-Jährigen. Auch bei dieser Kollision blieben alle 
Beteiligten unverletzt.  

Durch die beiden Auffahrkollisionen entstand 
erheblicher Sachschaden und es bildete sich ein 
langer Rückstau. (kaposg)

René Zwicky wird  
neuer CEO der LLB Schweiz 
Der Verwaltungsrat der 
LLB (Schweiz) AG (ehe-
mals Bank Linth LLB AG) 
ernennt René Zwicky 
zum Vorsitzenden der 
Geschäftsleitung. Er wird 
seine Stelle am 3. Januar 
2024 antreten. Zwicky 
folgt auf David Sarasin, 
der die LLB Schweiz 
Ende dieses Jahres auf 
eigenen Wunsch ver-
lässt. Zwicky komplet-
tiert damit die dreiköpfige Geschäftsleitung der 
LLB Schweiz. Mit ihm sitzen Martin Kaindl 
(CFO) und Manfred Pfammatter (Firmen- und 
Direktkundengeschäft) im Gremium. Neben der 
CEO-Position wird der gebürtige Glarner Zwicky 
auch Marktverantwortung mit Fokus auf die 
Weiterentwicklung des Private Banking und des 
Geschäfts mit externen Vermögensverwaltern 
übernehmen. Der Beschluss zur Nachfolge des 
CEO steht unter dem Vorbehalt der Zustimmung 
der zuständigen Aufsichtsbehörden. (eingesandt)

René Zwicky Bild: eing.
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